
Merkur .Oesterreichischer

! Zrcs Stück .

Dc » iZ. April ^ 1793 .

AQo! fgangs von Kempelen k. k. wirk ! .

Hofraths Mechanismus der mensch¬

lichen Sprache , rc.

tV. Abrh . Van den Lauten oder Buchstab

den Der Europäischen Sprachen . — Vom

Alphabet . Das Hauptalphabet unsers Hrm

Verfassers ist dieses : 8. v. k. k. 0. tt .

e » . l. ?. K. 8. 8ctt . -r.
V. ^v. V. 2- er ließ also aus dem gewöhn¬

lichen
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lichen Alphabet O. 6. . X. X. weg , und setz¬
te Lbl. 8LkI. und Z. hinzu, die Gründe da¬

von sind im §. IOI . IO2> umständlich ange¬
geben worden . Hierauf folgt das Derzcich -
niß aller in Europa vorkommenden Sprach¬
liche. — Von den Sclbstlautcrn . Bey
der Aussprache der Vokalen ist hauptsächlich
die Zunge in Wirksamkeit ; die Nase und die

Zähne haben daran nicht den geringsten An¬

theil . Ein Celbsilauter ist dem Verfasser ein
Laut der Stimme , der durch die Zunge den

kippen zugeführt , und durch ihre Oefnunz

heraus gelassen wird . Der Unterschied zwi¬
schen einem und den andern Sclbstlauter wird

durch nichts anders zuwege gebracht , als

durch den weitem oder engern Durchgang ,
den entweder die Zunge , oder die Lippen ,
oder beyden zusammen der Stimme gestat¬
ten. In Ansehung der ' großem oder min¬
dern Oefnung des Mundes folgen die Voka¬
le in dieser Ordnung aufeinander V. O. s.
U. ex , und in Ansehung des Zungenkanals
in dieser L. eX O. O. — — Der Pro¬
fessor Kratzenstein hat eine Orgel erfunden ,
die die menschliche Stimme nachahmt , und
den Schall jedes Sclbstlautcrs von sich giebt ,
wobey aber jeder Vokal eine besondere Röh¬

re
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;-e hak. Schon im Jahre 1780. könnte auch
die Sprachmaschine unsers Herrn Ver¬
fassers alle Cclbstiauttr bis auf i angeben.
Bom §. m — 20 sind die Vokale einzeln
vorgenommen worden . Das Verhalten der
Stimmritze , der Naft , der Fange , der Zäh¬
ne und der Lippen beym Zinssprechen der Vo¬
kale ist vortreflich geschildert worden ; das
ganze verdient gelesen und überdacht zu wer¬
den. —- Von den Doppellavtern . In der

Sprache giebt es eigentlich keine Doppcllau -
ker , vielweniger Dreylauter ( Lriphtongen ) ,
daher ist diese Benennung unrichtig . — Der
Hr. Verfasser theilt die einmal angenomme¬
nen Diphtongcn in 2 Klassen ein. In die
erste setzt er diejenigen , die in der Schrift
zwar durch zwcherley Buchstaben angedeu¬
tet , aber in der Aüssprackze nur durch einen
einfachen Laut ausgedrückt werden , sie sind
gleichsam Semitone der - Hauptselbstlauter ,
als s, 6, ü, der Deutschen : In die zweyte
Klasse gehören die in der Schrift beysammen
stehenden Selbstlauter , welche bey der Aus¬
sprache in eine Sylbe zusammengezogen und
geschliffen ausgesprochen werden . Z. B. bey
den Franzosen in veiiie , Mid , oei!, Pointe ,
tiiHle; bey den Deutschen in mein , euch . - —

Von
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Don den rNrtlavtern . Vor allen andern
prüft der Hr. Verfasser die Tafel und die
Einrheilung der Konsonanten , die der Loui-e
6s Lckeiin aufgestellt hat ; er selbst aber
braucht folgende Eintheilung der Mitlauter :
die erste Rlasse , ganz stumme ; zweyte
Rlasse , Windmitlauter ; dritte Rlasse ,
Stimmmitlautcr ; vierte Rlasse / Wind - und
Stimmmitlauter zugleich. Ganz stumme Mit¬
laute». - nennt er diejenigen , die für sich selbst
gar keinen Laut geben , dahin gehört k. p.
I' , Die windmitlauter die durch einen blos¬
sen auf verschiedene Art aus dem Munde ge¬
stoßenen Wind oder Hauch gebildet werden ,
diese sind k. il , LlV. 8, 8Ll- t , Skimmlau -
ter , bey denen die Stimme immer l utm
muß, hier ist aber durchaus von den lauter ,
Sprachen die Rede ; hieher gehören folgende
Buchstaben k. n. o. L. d-r. IV. Diese Stimm -
lauter Mb entweder einfach z. B. L. di . dv.
k. oder zusammengesetzt , als ss v. 6. In
die vierte Rlasse rechnet er diejenigen Buch¬
staben , die zugleich Wind - und Stinm,lau¬
ter sind , z. B. k und ss ( jora ) das fran¬
zösische j. in ^- rmsis; das französische 6 vor
e in ?enie ; das deutsche ^ in Wort ; das
französische oder lateinische V in rr »>, volo ;

das
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das 2 in rcplrir , msrettc . — Von den
Miklaurern insbesondere . Hier ist die

Entstehung eines jeden Mitlautcrs insbeson¬
dere, und die Lage der Sprachwerkzenge bey
dessen Aussprache ausführlich und verständ¬
lich beschrieben ; zur Vollständigkeit der Er¬

läuterungen sind auch in Kupfer gestochene
Figuren , wo Vergleiche nöthig waren , bey¬
gelegt worden. Zum Beschluß findet man

bey einem jeden Mitlauker auch die Fehler
angemerkt , die manche Leute in der Ausspra¬
che begehen ; dabey sind aber auch die Mit¬
tel zu verbessern angezeigt worden , und zwar
alles mit außerordentlicher Deutlichkeit . Die¬
se Abhandlung ist besonders denen zu em¬
pfehlen , welche Kinder , und überhaupt an¬
dere sprechen hören , und die Natur unb
die Theorie der menschlichen Sprache gründ¬
lich studieren wollen . Im Anhange zu den
Mitlautern sind Tafeln über die Verbindung
eines Mitlauters mit andern Mitlautern auf¬
gestellt worden . Diese ganze Materie ist hier
gründlich und mit grossem Fleiß bearbeitet
worden , leidet aber keinen Auszug ; wir sind
also genöthigt unsere Leser auf dieses vor -
trefliche Werk selbst zu verweisen, v. Abthei¬
lung . Von der Gpraehmaschine . Die

Ge-



( 242 )

Geschichte der Erfindung der Sprachmaschj -
ne ist nicht nur für sich selbst sehr interessant ,
sondern sie ist auch für Psychologen äußerst
lehrreich. Man sieht daraus , wie weit der
menschliche Geist im Erfinden kommen könne,
wenn sich feiner einmal eine Art von thätiger
Unruhe bemächtiget hat ; kein Umstand, keine
Veranlassung ist für ihn zu gering , er weiß
alles zu seinem Zwecke zu benutzen. Als un¬
ser sinnreicher Herr Verfasser die Versuche
zu machen anfieng , war höchstens seine Ab¬
sicht einige Selbstlauter , und einige Töne der
menschlichen Stimme durch irgend ein In¬
strument nachzuahmen ; an die Mitlarttcr ge¬
traute er sich gar nicht zu denken, und sie
vollends mit Sclbstlautern zu verbinden , hielt
er für ganz unmöglich . Er untersuchte alle
musikalische Instrumente , um irgend ' eines
darunter zu entdecken , das der menschlichen
Stimme am nächsten käme , und fand die
Sackpfeife oder den Tudelsack feinen Wün¬
schen am meisten entsprechend. Um eben die¬
selbe Zeit wurde er mit einem kleinen Werk ,
die man Menschenstimme hieß , bekannt , und
macktc damit mehrere Versuche. Anfänglich
gab ihm diese auf mannigfaltige Art verän¬
derte Maschine nur die z Selbstlauteru .

her-
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hernach gelingen ihn zuerst auch die Mitun¬

ter p. m. I. Mit der Verbindung dieser mit

jenen Selbstlauten ! war er nicht zufrieden ,
und fieng an einzusehen, daß sich die einzelnen
Buchstaben zwar erfinden , aber auf die Art,
wie er es angriff , nimmermehr in Sylben

zusammenbinden liessen , und daß er schlecl)-

terdings der Natur folgen müßte , die nur

eine Stimme und einen Mund hat , zudem
alle Laute herausgehen , und eben darum sich

miteinander verbinden ; er mußte also alles

von vorn anfangen . — Die sprechende Ma¬

schine des Hrn . Hofr . von Kcmpelen ist we¬

nig komplizirt , ihre Struktur ist in allen ih¬
ren Theilen auf das ausführlichste beschrie¬

ben, erklärt , und mit Kupfertafeln erläu¬

tert worden — Das Mangelhafte dabey hat

er überall angezeigt , und zuweilen auch die

Vorschläge zur Verbesserung hinzugesetzt. Er¬

zeigt ferner , wie jeder Buchstabe hervorge¬

bracht wird . — Die Hauptthcile seiner Ma¬

schine sind folgende : das Mundstück oder

Stimmrohr , das die menschliche Stimme

vorstellt , die Windlade mit ihren innern

Klappen , der Blasebalg oder die Lunge ,
der Mund mit seinen Nebcnthcilen , und die

Nasenlöcher . Das übrige läßt sich im keinem
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Auszug » hm Abbildungen deutlich mache».
Ganz vollkommen und klar spricht die Ma¬
schine folgende Worte aus : ,
k1-»- rsnns , komg , dLalsllie , brnre ' , ^ Krv -
eiomis, k- mcomie, <7unü. insinopo ! l5 , dlono -
mot- >p, Lc . Uebrigens ersuchen wir unse¬
re Leser diests vortrefliche Werk selbst zu stu¬
dieren , und hoffen , daß sie es nicht ohne
Nutzen und Vergnügen aus der Hand legen
werden«

Novg , Nsmorin KunKnrorum L provin -
cinlnim furiptis eäiris iwrorum , csuam
excitnt ^ lexius siu ! >^gr >! 8
Vucien6 § . LleriLus kex . Zekolnrum
xinrum . ? ar § I. - - - e . ?süirri r ? Y2«
788 S . in gr . 8- und ein luäsx lcrip .
torum « r ff. Zc> kr.

Durch dieses Buch wird keineswegs die frü¬
here Klemm- ia NunZgfo >u>m 6eo. desselben
Verfassers überflüssig gemacht ; vielmehr lie¬
fert die nov- , Klematis Zusätze und Berich¬
tigungen der vorhergegangenen , und führt
die Litteratur zugleich bis auf unsere Zeiten
fort . Unstreitig hat dadurch der Verfasser sci-

/ «e Verdienste um die Ungrische kiterargeschich -
re noch um sehr vieles vermehrt ; Der Plan

blich
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blieb billig derselbe wie in der ältern d- iemo-

ri ». Zuerst folgt eine kurze Nachricht vom

Verfasser und dessen Lebensumständen , dann

erscheinen dieLitel seiner gedruckten und hand¬

schriftlichen Werke , und endlich wird , be¬

sonders bey ältern Schriftstellern , die Quelle

der Erzählung angeführt . Werke dieser Art

lassen zwar immer noch Spielraum zu Be¬

richtigungen , Zusätzen und Veränderungen

übrig ; mit einem rühmlichen Fleiße hat je¬

doch der Verfasser die neuesten und besten

Hülfsmittel benutzt ; mit noch rühmlicherem

Eifer für Vollständigkeit auch durch Einschal¬

tung jüngerer und unbedeutender Schriftstel¬

ler gesorgt , ( wie denn in diesem ' Bande un¬

gefähr 280 Schriftsteller vorkommen ) mit der

rühmlichsten Unpartheylichkeit endlich ohne

Unterschied der Nation und Religion jedem

seinen gebührenden Platz gegeben. Allein auch
in dieser , so wie in andern Schriften hört

man den Verfasser lieber , wenn er erzählt ,
als wenn er urtheilt , lobt oder tadelt ; und

auch selbst in der Erzählung , so klassisch la -

tein sein Vortrag ist , möchte man ihm

doch öfters eine zweckmäßigere Kürze wün¬

schen. Man kann nicht lä - ignen , daß auch

dieser Band , seinem Werthe unbeschadet , un»
vie-
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vieles dünner hätte ausfallen können , wenn
nicht z. B. öfters von unbedeutenden , oft der
Ehre der Ungrifchen Literatur nachchciligen
Werken ganze Jnhaltsanzcigen geliefert wor¬
den wären. Als Belege führe ich nur an, die
Anzeige von dem Buche des Panliners Basi -
lius HIcxovitz S. 76 folg. und wieder S. 757.
über die freye Bücherlectüre . S. 97. ist un-
nöthigcr Weise ein ganzer Bogen aus Pray ' s
visse, -r->tiynikur criri ' ciz abgedruckt . Von
S . 773 — 78«. hat der Verfasser das Buch
mit einigen für sich schmeichelhaften Gedich¬
ten und Urtheilen , gegen den Geschmack der
neuern Zeit beschlossen; doch wir wollen ihn
gern sein Buch selbst cbsitsr nou cito xeri -
rui-gz ( Vorrede XV. ) nennen lassen , wenn
wir nur bald eine Fortsetzung desselben er¬
halten .

Oriqinal - Skizzen für Denker . Von
Wenzel Anton Gelinek . 8. Wien 1793 .
220 Seif . i ff.

Inhalt , i . Dyonisens Gespräch mit ei¬
nem Oberpriester über die todten Schätze in
den Tempeln der Götter .
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2. Ein tragikomisches Göttergespräch über

die Revolution von Frankreich .

Z. Das himmlische Bett .

4. Die Folgen .
5. Diagoras im Sturm .
6. Die Freyheit , eine Szene aus Paris .

7. Cokrates . Ideen vom Tod.
8. Die zwey Ringe , oder der Schein be¬

trügt .

9. Der Franzose und der Britte , ein Di¬

sput .
10. Ein Trialog für Mctaphysiker , über

den Unterschied zwischen Menschen und Thieren .
n . Fauni v. Elfenheim , eine Räuberge¬

schichte aus dem Anfange des achtzehnten
Jahrhunderts .

12. Kaiser Hadrians Unterredung mit
Epiktet .

Nach -
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Nachrichten «

Personale der Josephinischcn Universität
zu Lemberg .

Theologische Fakultät .

tNkolau ^ ^ korodpnakr , Generalvikar des
Lemberger Griechischkatholischen Disthums , pvek.

und dermaiiger Dekan der Fakultät .
l̂osepl , Wimmer , Weltpriester , OoÄ.

H' - ol . Lehrer der Dogmatik und Polemik .
Jostpk Dotter , Weltpriester , voek. 1' bea-

!r>-r. Lehrer der griechischen Sprache und der Aus -
legungskunde des neuen Testaments .

Iokann vococrk . - , Weltpriester , OoÄor
' sdso!. Lehrer der Pastoraltheologie und Kateche -
tr ?, in der latein . Sprache dermaliger Rector Mag -
nificus der Universität .

Andrea - , paulovlta , Weltklerikus , NoS .
^deol und Lehrer der Moraltheologre in latein .
und ruthenischer Sprache .

Mî kael - Harasiewicr , Weltklerikus , t >c»Ä.
' ' ' deol. Lehrer der Pastoraltheologie und Kateche -
rik in pohlnischer Sprache , und Eregetik in ru -
thenisch. Sprache .

Andrea » Lirleck ' , Weltklerikus , voÄ .
l ' d- o! . Lehrer der Kirchengeschichte in latein . und
ruthenis . Sprache .

Arsenius Radk/ewlcx . Bastlianer Ordens -
Priester , Lehrer der Orientalischen Sprachen , der
Hebräischen Alterthümer in lateinischer Sprache ,
dann der griechischen und hebräischen Sprache und

Aus- -
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Arrslegungskunde der heil. Schrift bey der ruthe -
nischcn Lehranstalt .

Lltodtjcu ^ - Hrynrcwieckl , Dafilian . Qr -
dencpncster , Lehrcr der Logmalik und Polemik
in rmhcnilcher Sprache .

Juridische Fakultät .
7̂,-̂ . h ^" - -

Johann Ambras Edler v Retbtenberg ,
Dekan der juridischen Fakultät , sämmtlicher Rech¬
te Doktor , Lehrer des Knchenrcchts .

Ballbasar Borzaga , sämmrl. Rechte Dok¬
tor , Lehrer der Pandcktcn .

Auron Pfleger , sänmtl . Rechte Doktor ,
Lehrer des Natur - Staats - Völker - und peinli¬
chen Rechts .

Domlnikus Siegfrid r . Röfll , sämmtk.
Rechte Doktor , k. k. Rath und Lehrcr der politi¬
schen Wissenschaften und der Staatenkunde .

Andrea Angellawic ; , Lektor des Kirchen -
rechts in russischer Sprache .

Medizinische Fakultät .

Anton Marherr , Dekan der Fakultät ,
lehrt die blgkei' i -irn meclicam und die kh^tio ! oA>e.

Burahard Gcbiverek , blech vr . Lehrer
der Chemie und Botanik .

Thomas Setze », blech Dr. Lehrer der Ana¬
tomie.

Lal -
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Balcha ^ r ^ aqurr , eiu ' rur ». Or. Lehrer
der spezielen Naturgeschichte .

Johann r». Lritsch , dlech Or. Lehrer des
. Medizinischen Unterrichts ' für Wundärzte , und
Physiius des allgemeinen Krankcnhatkfts .

chhoinaa Änauer , Dr. Dlururrz . Lehrer
derselben und der Geburtshilfe .

Georg Lhmel , außcrordentl . Lcbrcr der
Wicharzncykunsi .

^perer ^rausnecker - , Prosckor , Magister
der Chirurgie und Geburtshilfe .

Icchann Mückan , Doktor der Chirurgie
und chirurgischer Gchilf .

Für die auf das zukünftige Jahr wieder zu
besetzende Catheder der Ciinit ist auf den Z. April
der Konkurs ausgeschrieben worden .

Philosophische Fakultät «

Gottfried Üblich , Priester aus den from -
wen' Schulen , Dekan der Fakultät , außer¬
ordentlicher Lehrer der Diplomatik und Numis¬
matik .

Anton Hiltenbrand , ordentlicher Lehrer
der Physik .

^

^eit Vrocha , Doktor der Welkweisheit , or¬
dentlicher Lehrer der Logik, Metaphysik und Mo-
raiphilosophie .

ludwig Eduard Zebumarkt , Doktor der
Welkweisheit , ordentlicher Lehrer der Universal¬
geschichte.

' Mrnrel ^ ann , Doktor der Weltwcisheik ,
ordentlicher Lehrer der Aesthetik und classischen Lit¬
teratur - Franr
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Frau ? Rodest ! ?, Doktor der Weltweishcik ,
dermaliger Repräsentant der Fakultät , Lehrer der
reinen und angewandten Mathematik .

Johann - Holfclv , außerordentlicher Lehrer
her praktischen Mathematik .

Leopold Umlauf , außerordentlicher Lehrer
der deutschen Litteratur und Sprache .

Johann Zemaurjek , Doktor der Welt¬
weisheit , Lehrer der - Mathematik und Physik in
russischer Sprache .

peter Lody , Lehrer der theoretischen und
praktischen Philosophie u! russischer Sprache .

Dr» Dr. Universitätsbibliothek .

Bibliothekar . Heinrich v. Brettschncider , kais.
kön. Rath .

Ruttos . Martin Kuralt .
Scriptor . Karl Vinzenz : Btbliothcksdicncr ,

Franz Mhowski und Andreas Kulczyckr.

Gymnasien durch ganz Galizicn und Lodome «
rien sind folgende :

Lemberg . Ignaz Milbacher , Präfekt . Friedrich
Grave , Lehrer der griechischen Sprache , und
5 Lehrer der latein . Schulen .

Gtanmlawow . Franz Milbacher , Präfcct , und
5 Lehrer.

przemisl . Joseph Zawieszewski , Präfcct , und
5 Lehrer.

Tar -
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Tarriow . JsiSorus Chroszirrski , Präftct , und
; Lehrer.

Rzcsrow . Heinrich Hofmann , Präftct , und 5
Lehrer «

Zbarax . Ka/ctan v. Kowacz , Präftct , und §
Lehrer»

Zamosc ist ein Lyceum , besteht aus 5 Lehrern
der humanistischen Classen , und z Lehrern der
philosophischen .

^
Wien . Das zke Heft der GesterreiänstLsn

Lf^dnachestbrifr von Alringrr ist erschienen, und
enthalt : UnparrheyiscL ?e Prüfung einiger deri
Hrozcß Ludwigs XVl. betreffenden Fragen, —-
Ueber das Äunjlgcfühi . Ueber die Wande¬
rungen der Tyccler , von Rohrer . — Der Frofch
und der Äreb - ; , eine Fabel von Ratschky . —
Ä. R. Natronaltbeater . — Berich ^ gongen .

Der, dem Or. M. erscheint alle Connabende I
»der I Z Bogen. Man rraiiumcrirt hierauf ganzjah,
r,g in Wien in der Deutschen Buchhandlung mit Z ff.— Auf den Postämtern der k. f. Erblande mit 4ff .
ZO b-. Weg§„ Bestellung der angezeigten Bücher
kann rna« sich an obige Buchhandlung wenden.
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